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V 

Geleitwort  

In der wissenschaftlichen Literatur herrscht die Ansicht vor, dass Stakeholder-Dialoge 
und Stakeholder-Partnerschaften wichtige Instrumente sind, mit denen Unternehmen in 
vielen Bereichen ihrer Wertschöpfung Nachhaltigkeit fördern können. Neben Multi-
Stakeholder-Dialogen engagieren sich Unternehmen auch in bilateralen Dialogen und 
Partnerschaften mit zivilgesellschaftlichen Organisationen (ZGOs). Konkret geht es 
dabei beispielsweise um Umwelt- oder Klimaschutz, wie etwa bei der Partnerschaft 
zwischen der Volkswagen AG und dem NABU e.V. Beide Organisationen verfolgen 
gemeinsame Projekte wie den „Internationalen Moorschutz“, den „Polo Wildlife Day“ 
oder die „Vogelzählung“. 

In seiner Masterarbeit analysiert Sebastian Rhein das Diskursverhalten von Unterneh-
men in bilateralen Stakeholder-Dialogen aus Sicht von ZGOs. Zu diesem Zweck ver-
bindet er eine konzeptionelle Untersuchung mit einer qualitativ-empirischen Analyse: In 
konzeptioneller Hinsicht kommt das wirtschaftsethische Instrumentarium der Ordo-
nomik zum Tragen. In empirischer Hinsicht wertet der Autor fünf Experteninterviews 
mit verantwortlichen Managern von ZGOs aus, die in einem Dialog oder in einer Part-
nerschaft mit Unternehmen stehen bzw. standen. Die selbst erhobenen empirischen Da-
ten untersucht der Autor mit Hilfe der qualitativ-quantitativen Methode GABEK®.  

Die Arbeit kommt zu dem Ergebnis, dass die befragten ZGOs über eine Reihe von Dia-
logregeln Auskunft geben können, mit deren Hilfe Unternehmen und ZGOs ihre Dis-
kurse und Beziehungen fruchtbar zu gestalten versuchen. Außerdem wird deutlich, dass 
Konflikte nicht primär zwischen ZGOs und Unternehmen, sondern vor allem innerhalb 
von Unternehmen auftreten, und zwar insbesondere zwischen der mit dem Dialog be-
auftragten CSR-Abteilung und dem leitenden Management bzw. anderen strategisch 
relevanten Unternehmens-Abteilungen. Solche internen Konflikte innerhalb der Unter-
nehmen sind aus Sicht der ZGOs Ausdruck davon, dass die CSR-Abteilungen nicht an-
gemessen in das Kerngeschäft eingebunden sind und folglich auf die eigentliche Ge-
schäftsstrategie nur wenig Einfluss ausüben können. 

Als Betreuer wünschen wir dieser vorbildlichen Master-Arbeit eine breite Leserschaft: 
Leser in der Wissenschaft und in der unternehmerischen Praxis. Wir verbinden damit 
die Hoffnung, dass es den Unternehmen gelingen möge, Stakeholder-Dialoge sowie 
Partnerschaften mit zivilgesellschaftlichen Organisationen in Zukunft besser auf die 
wechselseitigen Vorteile gelingender Kooperation einzustellen – zum Wohle der  
Gesellschaft und ihres vitalen Interesses an (mehr) Nachhaltigkeit. 

Dr. Stefan Hielscher 

Prof. Dr. Ingo Pies  
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